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13. August 1917. Bei wechselnd starkem Feuer-
kampf auf dem Schlachtfeld in Flandern wurden die
Engländer aus einigen Waldstücken bei Wcsthook zmück-
geworfen. Beiderseits von Lens und an der Scarpe
scheiterten mehrere englische Vorstöße. Am Corntüt-
berg griffen die Franzosen zweimal ohne jeden Erfolg
die verlorenen Stellungen an. — Im Osten machte der
Gegner südlich des Trotusul-Abschnittes vergebliche Ver¬
suche, das verlorene Gelände zurückzugewinnen. Bei
Panciu kam es zu neuen Kämpfen. Zwischen Susita-
und Putnatal wurde der sich zähe wehrende Gegner ins
Gebirge zmückgedrängt._

Der Krieg.
« «HM 1« fttnsltituig.

Ka«ptq»artt«r, 12. Aug. (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen User und Ancre scheiterten mehrfach Teil-
vorftöße des Feindes. Nördlich der Lys sö lugen wir
einen starken englischen Angriff zurück. An derSchlacht-
sront führte der Feind am frühen Morgen heftige An¬
griffe nördlich der Somme und zwischen Somme und
Lihons. Sie wurden meist im Feuer, teilweise im
Gegenstoß abgewiesen. Bet den Kämpfen am Lihons
stieß 8er Feind über den Ort hinaus nach Osten vor.
Unser Gegenangriff warf ihn bis an den Nord- und
Ostrand des Dorfes wieder zurück. Heftige Teilangriffe
zwischen Lihons und Avre. Südwestlich Chaulnes griffen
wir den Feind an u. nahmen Galu Beiderseits der Straße
Amiens-Roye wiesen wir feindliche Angriffe ab. Zwischen
Avre und Oise dauerten die starken Angriffe des Feindes
bis zur Dunkelheit an. Sie sind völlig gescheitert. Be.
sonders schwere Verluste erlitt der Franzose bei Tilloloy
Durch nahes Heranhalten seiner Artillerie, die den
Panzerwagen dicht ausfolgte, suchte er den Durchbruch
hier zu erzwingen. Infanterie und Artillerie schossen
den Feind vor unseren Linien zusammen.

nutzen und wirft dank seiner ausgezeichneten Verkehrs¬
mittel neue Kampftruppen in das Gefecht, das strecken¬
weise den Charakter des Bewegungskrieges angenommen
hat. In der freien und überlegenen Ausnutzung dieser
beweglichen Taktk liegt die Stärke unserer gegenwärtigen
Position. Obwohl auch heute noch die Nachrichten von
den kämpfenden Divisionen spä-lich einlaufen, kann man
getrost sagen, daß der verwegene und geschickte Überfall
elastisch pariert wurde. Wir haben die Linie von der
Avre gelöst und die Front verkürzt, wir wiederholen in
moderner Form das, was die alten Landsknechte nannten,
„einen Igel machen", wir kehren die Erfolge nach außen
und lassen die von ihren Erfolgen offenbar etwas be¬
nommenen Feinde anrennen. Der Atem der Tank-
Maschinen, das wissen wir aus der letzten großen Ab¬
wehrschlacht, iü gebrechlich. Die großen englischen Sturm¬
wagen sind ebensowenig kugelfest wie die leichten fran¬
zösischen und die wandernden Motormaschinengewehre.
So schwer jeder derartige Rückzug empfunden wird, er
braucht in seinen Folgen nicht überschätzt zu werden
Nachdem die halbe französische Armee an der Marne
und Aisne geblutet hat, müssen auch die Engländer
wieder in die Schranken. Bei dem beträchtlichen mo¬
ralischen und militärischen Vorsprung, den uns das Jahr
1918 gebracht hat, können wir die Anstrengungen der
eiligen Gegner mit ruhiger Entschlossenheit aufnehmen.

InM'M«.
Leutnant Löwenhardt gefallen.

Breslau,  12 . Aug. (TsU.) Wie die„Schlesische
Zeitung" erfährt, ist der Kampfflieger Oberleutnant
Löwenhardt gefallen.

Flieger -Angriffe auf Frankfurt.
Frankfurt,  12 . Aug. (AmtlicheMeldung.) Heute

früh gegen 9 Uhr fand ein Fliegerangriff aus Frankfurt
statt, der neben Sachschaden trotz rechtzeitiger Abwehr
auch mehrere Opfer, vornehmlich auf der Straße, forderte.

I« iMtiNmniiifit IiiisKtiHL
Wien,  12. Aug. (W. B.) Amtlich wird verlautbart

vom 11. August:
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden wieder

holten die Entenietruppen gestern früh ihre schlagartigen
Angriffe. Das Kampffeld dehnte sich von Canove bis
in den Raum des Col del Rosso aus. Der Feind
wurde nach erbittertem Ringen überall zurückgeworfen
und erlitt sehr schwere Verluste. Es wurden Engländer,
Franzosen und Italiener gefangen. Unter den tapferen
Verteidigern fällt den ungarischen Regimentern 82,
101 und 138 besonderer Anteil am Erfolg zu. Sonst
weder an der italienischen Front noch in Albanien Er>
eigniffe von Belang.

Der Chef des Generalstaües.

Me Socgihige in KiMmO.
Die Verlegung »er deutschen Botschaft.

Berlin,  12 . Auz. (zf.) Die Abreise des Herrn
Dr. Helfferich nach Deutschland und das unmittelbar
darauf erfolgte Zurückziehen der deutschen diplomatischen
Mission aus Moskau nach Pskow, also nach einem Ort
innerhalb unseres Besetzungsgebietes lassen darauf
schließen, daß die Reichsregierung wegen der unsicheren
und verworrenen Verhältnisse in Moskau ein neues
Attentat gegen die deutschen diplomatischen Vertreter
zu befürchten schien. Auch in Petersburg haben sich die
Verhältnisse anscheinend wenig von denen in Moskau
unterschieden, sodaß der zunächst beabsichtigte Plan,
unsere diplomatische Mission in Petersburg umerzu
bringen, aufgegsben werden muhte. In Moskau war
das deutsche Gesandtschaftsgebäude bisher von einer
lettischen Garde bewacht. Diese ist aber in den letzten
Tagen weggezogen und durch weniger zuverlässige Rote
Garde ersetzt worden, weil man die lettischen Regimenter
an den Außenfronten gegen die andrängenden Tschecho
Slowaken sehr nötig hat. Schon bei seiner Ankunft

Fall als Abbruch unserer diplomatischen Beziehungen zu
der gegenwärtigen russischen Regierung aufgefaßt werden.
Aber zweiffellos wird ein geregelter Verkehr zwischen
der deutschen diplomatischen Mission und der russischen
Regierung von Pskow aus kaum möglich sein. Bis zu
einem gewissen Grade kann dieser Mangel vielleicht da¬
durch ausgeglichen werden, daß die deutschen Konsulate
und die Militärmission zunächst noch in Rußland bleiben.
Aber bei den schwankenden Verhältnissen, die zur Zeit
in Rußland herrschen und bei der Möglichkeit, daß die
Bolschewist über kurz oder lang ihre Herrschaft verlieren
können, ist es fraglich, vb sich auch unsere Konsulate
noch allzulange in Rußland sicher fühlen können.

Dr. Helfferich im Großen Hauptquartier.
Berlin.  12 . Aug. (T. U) Wie der „Lokalanz."

hört, bat sich der deutsche Gesandte bei der Sowjet¬
republik, Dr. Helfferich, gestern mit dem Abendzuge zum
Bortrag ins Große Hauptquartier begeben. Sein Aufent-
halt dort ist auf mehrere Tage berechnet. Von den
dortigen Besprechungen wird es abhängen, ob man
Dr. Helfferich auf dem in Pskow immerhin nicht so sehr
bedeutungsvollen Posten eines deutschen Gesandten be¬
läßt, oder ob man nicht vielmehr ein Mitglied der Ge¬
sandtschaft mit der weiteren Führung der Geschäfte be-
trauen wird.

Neue Uuruhe« in Petersburg.
Stockholm,  12 . August. (T. U.) „Stockholms

Tldningen" berichtet aus Helsingfors, daß in Petersburg
neue Unruhen aukgebrochen seien. Am Montag seien
alle bürgerlichen Zeitungen verboten worden. In Peters¬
burg sollen 1000 Offiziere verhaftet worden sein.

Die «kraiuisch-rusfifchen Verhandlungen.
Kiew,  12 . Aug. (W. B.) Die russischen Vertreter

forderten auf der Sitzung der ukrainisch-russischenHriedens-
Konferenz die Lieferung von zwei Millionen Pud Getreide,
zwei Millionen Pud Zucker und einer Million Pud
Fleisch im Laufe des August gegen die Lieferung von
Stoffen, Garn, Tee, Kaffee, Wäsche, Naphta und Schmieröl
an die Ukrainer. Bei Ablehnung des Vorschlages würden
sie die Auflösung der Kommission für den Warenaus-
tausch und die Verlegung der Verhandlungen nach Moskau
beantragen.

Gestern wurden 17 feindlichr Flugzeuge und 4 Fessel-
ballone abgeschvssen. Leutnant Udet errang seinen 49.,
50., 51. und 52., Leutnant Freiherr v. Richthofen seinen
38., Leutnant Veltjens seinen 26., 27. und 28. Lustsieg.

Im Juli wurden an den Fronten 518 feindliche
Flugzeuge, davon 69 durch unsere Flugabwehrgeschütze
und 36 Fesselballons abgeschoffen. Hiervon sind 239
Flugzeuge in unserem Besitz, der Rest ist jenseits der
gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt.

Wir haben im Kampf 129 Flugzeuge und 33 Fessel-
ballone verloren.

Der erste Generalquartiermeister: Ludmdorff.

Sn  wellllAn MMmnint.
Der Tanküberfall südlich der Somme.

Westfront,  10 . Aug. Der Kriegsberichterstatter
der „Fr. Ztg." telegraphiert: Als unser Heeresbericht
vor einigen Tagen die Räumung der Brückenköpfe an
der Ancre und Avre meldete, ohne daß gleichzeitig von
starkem Druck des Feindes auf diese empfindlichen
Punkte die Rede war, konnte man annehmen, daß eine
solche Vorsichtsmaßregel ganz bestimmte Gründe hatte.
In der Tat vermutete man Angriffsabsichten beim Gegner,
zumal beim Engländer, der mit ausgeruhten, erprobten
Divisionen der Dominions beiderseits der Somme gleich¬
sam im Hintergrund lag. Der Angriff brach am 8. los,
und erwies sich als ein Tanküberfall von so wuchtiger
Art, daß mehrere unserer Stellungsdiv sionen dem An- ,,
sturm erlagen. Ein überaus starker Morgennebel, wie freien Stücken des üblichen Antrittsbesuchs und des
er für die französischen Flußniederungen um diese Jahres- Besuches zur Überreichung seines Beglaubigungsschreibens,

Unsere Gefangenen in Rußland.
Berlin,  12 . Aug. über das Schicksal unserer

Gefangenen in Rußland ist in letzter Zeit infolge der
inneren Unruhen in Rußland und jy>r allem in Sibirien
in der Bevöllerung große Unruhe entstanden und eine
Frau Dr. H. hatte ihre Sorgen in einem Schreiben an
den fortschrittlichen Abgeordneten Dr. Müller-Meiningen
Ausdruck gegeben. Dieser hatte das Schreiben dem
Kriegsministerium übersandt und das Kriegsministerium
nimmt nun zn den Angaben des ihm überreichten Briefes
folgende Stellung: Das Kriegsministerium hat von Be-
ginn des Friedensschlusses mit Rußland an alle nur
irgendwie erfolgversprechenden Maßnahmen getroffen, die
für die Durchführung eines beschleunigten und gesicherten
Transports unserer Gefangenen nach der Heimat ge-
eignet erscheinen. Die Entsendung einer deutschen Haupt¬
kommission nach Moskau und der 17 Fürsorgekom-
Missionen für die einzelnen Gouvernements versprach
die besten Erfolge. Leider hat die AiEreiiung der
gegenrevolutionären Bewegung gegen diDrussische Re-
gierung und das Vordringen der Tschecho-Slowaken in
Sibirien und im Gouvernement Perm die Aussichten
auf die baldige Heimkehr unserer Soldaten wesentlich
verschlechtert. Den drei für Sibirien bestimmten Für¬
sorgekommissionen war es unmöglich, dorthin zu ge-
langen. Nach großen Schwierigkeiten und Gefahren
mußten sie leider unverrichteter Dinge nach Moskau
zurückkehren. Sie sollen jetzt durch die neutrale (schwe-
dische) Kommissionen, denen möglichst auch russische Ver¬
treter beigegeben werden sollen, ersetzt werden. Wann
es diesen Kommissionen möglich sein wird, den Abtrans¬
port der Gefangenenen durchzuführen, ist bei den gegen¬
wärtigen Verhältnissen in Sibirien nicht zu übersehen.

fand unser Botschafter Dr.' Helfferich sehr unsichere Ver- umsomehr als die russische Regierung in Moskau ketnnlei
hältnisse vor. Die Sowjetregierung enthob ihn aus!  Einfluß «uf die Verhältnisse in Srbrr.en hat. Das

zeit so charakteristisch ist, scheint dem Feinde, der zunächst
mit nur 10 Divisionen vorging, die Überraschung er-
mögl cht zu haben, ohne die ein Erfolg, wie der gegen
wärtige nicht denkbar ist. Ein solcher Erfolg liegt vor,
das soll und kann nicht bemäntelt werden. Der Feind
hat einen keilartig zugespitzten Vorsprung in der Richtung
auf Lihons und ChaulneS gewonnen und steht hier
unweit unserer alten Stellungen aus der Sommeschlacht.
Er ist bestrebt, den Gewinn mit allen Kräften äuszu

damit er nicht nötig habe, sich auf der Straße zu zeigen.
Als Helfferich Besuche bei dem Volkskommissar deS
Auswärtigen. Tschitfcherin, ansagte, kam ihm dieser
zweimal zuvor und begab sich persönlich in daS deutsche
Gesandtsckaftsgebäude, um Herrn Dr. helfferich den ge¬
fahrvollen Weg nach dem Kreml zu ersparen. Die
Verlegung der deutschen Gesandtschaft soll nach den Er¬
klärungen, die die deutsche Reichsregieruvg in Moskau
der Sowjetregierung hat abgeben lassen, auf keinen

Kriegsministerium hat für die Sorgen und die Sehnsucht
der Angehörigen von Kriegsgkfangenen volles Verständnis
und bedauert sehr, oft unerfreuliches Auskunft geben
zum müssen.

Die britischen Verluste im Juli.
Rotterdam,  12 . Aug. (W. B.) Dem„Nieuwe

Rotterdamschen Courant" zufolge betrugen die Verluste
der britischen Armee an allen Fronten im Juli i>. I .,
soweit amtlich bekannt gemacht wurde, 1976 Offiziere
und 62881 Mann. Die britische Flotte verlor in der
gleichen Zeit 41 Offiziere und 229 Mann.
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Dntlilul
Berlin , 12 . August.

— Die von den Zechenverwaltungen nachgesuchte
Erhöhung der Kohlenpreise wird , amtlicher Verlautbarung
zusolge , insoweit zugestanden werden müssen , als dies
bei der Prüfung de« Antrags wegen der gesteigerten
und weiter wachsenden Selbstkosten als unvermeidlich
erwiesen und insbesondere fichergestellt wird , daß die
Preisausbesserung zum erheblichen Teil zu einer ange-
messenen Lohnaufbesserung der Bergarbeiter verwendet
werden wird . Damit würde anerkannt sein , daß die
Voraussetzungen für eine den Anforderungen im wesent-
lichen genügende Kohlengewinnung nicht mehr gegeben
find . Im übrigen bleibt abzuwarten , ob und gegebenenfalls
in welchem Umfang den Bestrebungen der Belegschaften
auf Verkürzung der Arbeitszeit rin Erfolg beschieden
sein wird . Da eintretendenfalls ein Rückgang der
Förderleistung schwerlich ausbleiben würde , müßte zum
Ausgleich eine entsprechende Vermehrung der Arbeitskräfte
ins Auge gefaßt werden.

— Nach der „Sächsischen Staatszeitung " ist der
Sächsische General der Infanterie v . Karlowitz , bisher
Führer eines Armeekorps , zum Oberbefehlshaber einer
Armee ernannt worden . Er war 1914 sächsischer Kriegs,
minister , übernahm bald nach Kriegsausbruch ein Korps
m d leitete in den diesjährigen Kämpfen die Schlacht bei
Armentieres . Er wurde hier durch Verleihung des
Eichenlaubs zum Pour le märite , den er bereits früher
erhalten hatte , ausgezeichnet.

Lililv.
Weilburg,  13 August

f Fürs Vaterland gestorben:  Gustav gen.
Erwin Krumme,  Kanonier Eduard Bördner,
beide aus Weilburg. — Ehre ihrem Andenken!

IO Ein Landsturmman von der hiesigen Bewachungs-
Kompagnie wollte heute morgen mit einem Fahrrad
die Gartenstraße hinunterfahren , verlor hierbei die Herr-
schaft über sein Fahrzeug , rannte an die Mauer der
Ritsche und stürzte darüber . Hierbei zog er sich so
schwere Verletzungen zu , daß er nach Gießen übeifährt
werden mußte.

C Ein Zeichen der Zeit . Eintritt 50 Pfg . oder ein
Ei oder ein achtel Pfund Butter ! So liest man auf
Einladungen zu einem Lautenkonzert in einem Dorfe
Stedingens . Mehr Anpassung an die Zeit kann man
nicht verlangen.

«mW «.
*, Ern st hausen,  12 . Aug . Der Gefreite August

Bernhardt,  Sohn des Herrn Bürgermeisters Bern-
Hardt , wurde zum Unteroffizier befördert . Er gehört
seit Kriegsbeginn einer Munitions -Kolonne an und erhielt
am 2. 8. 18 das Eiserne Kreuz.

Blessenback,  12 . Aug . PfarrerW . Dapper
von hier , z. Zt . etatsmäßiger Lazarettpfarrer zu Frankfurt,
ist mit dem Eisernen Kreuz am weiß -schwarzen Bande
ausgezeichnet worden.

© Heckholzhausen,  12 . Aug . In der Gast¬
wirtschaft Höhn in Steeden  findet am Sonntag den
18 . d . MtS , nachmittags 3*/ , Uhr , eine öffentliche
Volksversammlung  statt , zu welcher die Reichs-
tagSabgeordneten Hepp -Seelbach und Heckmann.
Bochum ihr Erscheinen zugesagt haben . Die Versamm¬
lung findet auf Veranlassung der Arbeiterschaft in Steeden
statt und ist der Hauptgegenstand derselben : „Beratung
über das im Entstehen begriffene Arbeitskammergesetz " .

'Limburg,  10 . Aug . Am 7. August ds . Js.
schied der älteste Arbeiter der Kgl . Eisenbahnhauptwerkstätte
dahier , Vorschlosser Herr Christian Frensch . aus dem
Dienste der StaatSeiser bahn , um in den wohlverdienten
Ruhestand zu treten . Bis in das 82 Lebensjahr verrichtete
der würdige Greis an seinem Schraubstock in der
Weichenwerkstatt in großer Pflichttreue , mit Geschicklichkeit,
Fleiß und Rührigkeit die Arbeit in vorbildlicher Weise.
Frensch ist geboren am 6 . April 1837 zu Ailertchen,
Kreis Westerburg . Seit 17 . Dezember 1864 war er hier
in der Hauptwerkstätte beschäftigt , also ungefähr 54 Jahre.
Während der drei Kriege 1866 , 1870/71 und 1914 bis
1918 half er Mitwirken an der Herrichtung und Instand¬
haltung der Schienen und Weichen für den Heeresbedarf
des Staatsdienstes . Sein goldenes Dienstjubiläum feierte
er 1914 . Diesem verdienten Arbeits -Veterunen wurden
natürlichfiüuch Ordensauszeichnungen zuteil . An seinem
Abschiedslage war sein Arbeitsplatz in der Werkstätte
sinnig geschmückt . Der Amtsvorstand , Herr RegrerungS-
und Baurat Boy , widmete dem Scheidenden in einem
Rückblick über dessen Lebenslauf uud dienstlicher Laufbahn
höchst anerkennende Adschiedsworte und brachte auch den
Dank der Kgl . Eisenbahndireklion Frankfurt für treu
geleistete Dienste zum Ausdruck.

'Frankfurt,  10 . Aug . In einem Hotel am
.Hauptbahnhof wurde gestern ein Schneidermeister aus
Nauheim auf raffinierte Weife um 8060 Mark geprellt.
Der Schneider wurde schriftlich ersucht , wegen Anfertigung
von Anzügen ins Hotel zu kommen . Als er sich gestern
dem betreffenden Hotelgast vorltellte , bot ihm dieser u a.
ein größeres Quatum Süßstoff zum Kauf an . Während
beide über das Geschäft unterhandelten , stürmte plötzlich
eine dritte Person ius Zimmer , die sich als Kriminal-
beamter auSgab und diese wegen Süßstoffschmuggels
für verhaftet erklärte . Der Mann ließ sich von beiden
ein Pfand geben , damit ihm keiner auf dem Transport
entweiche . Der Schneidermeister gab dem angeblichen
Kriminalisten seine Brieftasche mit 8000 Mark . Nun
sollte es zum Revier gehen . Aus der Straße flüchtete
zunächst der Hotelgast , und der „Kriminalbeamte " verfolgte
ihn . Nach langem Wartrn sah der Schneider ein , daß
er zwei Schwindlern in die Hände geraten war , die ihn
um 8000 Mark betrogen hatten.

* Frankfurt.  9 . Aug . Heute vormittag begann
vor dem hiesigen Schöffengericht die Verhandlung in
der Klage der „Frankfurter Zeitung " gegen Houston
Stewart Ehamberlain wegen eines Aufsatzes in der
„Deutschen Zeitung " vom 9 . November 1917 , überschrieben
„Die deutsche VaterlandSpartei " , in dem die „Frankfurter
Zeitung " beschuldigt wird , eine undeutsche , auf englische
Herrschaft und Deutschlands Erniedrigung abzielende
Politik zu verfolgen . Ein Vergleichsversuch scheterte,
da der Vertreter des Beklagten erklärte , daß sein Mandant
alle gegen die „Frankfurter Zeitung " vorgebrachten
sachlichen Behauptungen in vollem Umfange aufrech;
erhalte . Nach den Plädoyers von Justizrat Dr . Herz-
Frankfurt und dem Reichstagöabgeordneten Konrad
Hauhmann , für die Klägerin und Rechtsanwalt Claß-
Mainz für Ehamberlain verkündete der Vorsitzende , daß
die Urteilsverkündung am 16 . August statifinden werde.
Weitere Beweiserhebungen wurden abgelehnt.

* Frankfurt,  11 . Aug . Das Fünfzigjahr -Jubi-
läum der Psimgartengesellschaft ward durch eine einfache
Feier begangen , zu der sich Verwaltungsrat und Auf.
sichtSrat die Beamten und Angestellten am Samstag
versammelt hatten . G -h . Justizrat Dr . Friedleben , der
Vorsitzende des Verwaltungsrats , würdigte insbesondere
die Verdienste des technischen Leiters Landesökonomierat
Siebert und des kaufmännischen Leiters Direktor Nippoldt
und dankte allen Mitarbeitern . Für den Auffichtsrat
sprach Justizrat Dr . Roediger , im Namen der Beamten
und Angestellten Landesökonomierat Siebert . Nach Ver.
lesung der Glückwunschschreiben wurde milgeteilt , daß
den Angestellten eine Erinnerungsgabe überreicht wird , u.
zwar nicht nur den zur Zeit tätigen , sondern auch den
im Felde stehenden und den Witwen der früheren Am
gestellt «» .

'Köln,  10 . Aug . (zf.) In der Nacht auf den
16 . April wurden in einer hiesigen Großfirma für
65 000 Mark Wollwaren gestohlen . Den 70jährigen
Nachtwächter fand man frühmorgens geknebelt auf dem
Boden liegen . Schließlich stellte sich heraus , daß der
Wächter von einer Einorecherbande bestochen worden war.
Die Teilnehmer wurden ermittelt und festgenommen,
und den größten Teil der gestohlenen Ware fand man
wohloerpackt in - dem Keller eines Kriminalbeamten.
Bei der jetzt stattgehabten Gerichtsverhandlung erhielten
der Wächter und der Haupttäter je drei Jahre Zuchthaus,
ein zweiter zwei Jahre Zuchthaus und ein dritter 18
Monate Gefängnis . Der Mitangeklagte Kriminalbeamte
wurde freigesprochen.

' Köln,  11 . Aug . In Oberhausen wurden erneut
sieben Personen wegen der Beraubung von " Eisenbahn¬
zügen während der Fahrt festgenommen . Die Leute
raubten hauptsächlich E senbohnwaggons auf der Strecke
Oberhausen -Frintrop aus . Ein siebzehnjähriger Bmsche
wurde gleichfalls verhaftet , weil er auf dem Siegburger
Bahnhof eine Wagenladung mit 300 Zentner Ammoniak
unter Vernichtung des richtigen Frachtbriefes einem
Krefclder Landwirt zugeschoben halte . Dafür erhielt er
von diesem 11350 Mark . Auch gegen den Landwirt
wurde Strafbefehl erlassen.

Lette Jhtritto.
Berlin,  12 . Aug . (T . U.) Über die Umstände,

die zur Verlegung unserer Gesandtschaft bei der Sowjet,
republik von Moskau nach PleSkau geführt haben , erfährt
der „Lokal -Anzeiger " von bestunterrtchteter Seite : Die
Unzufciedenh . it mit den Bolschewiki , deren Leistungen
man wohl nicht recht positiv erkannte , steigerte sich schnell
und ließ darum die sozialrevolutionäre Bewegung schnell
anschwellen . Die erste Folge war die Ermordung des
deutschen Gesandten Grafen Mirbach , die zweite , ein¬
gestandenermaßen das Attentat auf den Generalobersten
v . Eichhorn , welch letzteres noch seltsamer erscheinen
mußte als die Affäre des Grafen Mirbach . Graf Mirbach
war vor seinem Eintreffen gewarnt worden . Seinem
Nachfolger ging es nach seinem Eintreffen in 3Hoskau
ähnlich . Die Lage war in wenigen Tagen ganz außer-
ordentlich bedrohlich geworden . Die Haupträdelsführer
der Revolutionäre Spiridowna und Grambow konnten
von den Bolschewik : nicht erfaßt und erschossen werden,
sondern sie sind , wie es heißt , entkommen . Die Unsicherheit
wurde so groß , daß die Mitglieder der deutschen Ge¬
sandtschaft ihr Hotel nicht mehr verlassen konnten.

Berlin,  13 Aug . (zf ) Zusammen mit dem aus
Moskau nach Berlin zurückgekehrten Staatsminister Dr.
Helfferich hat sich auch der Staatssekretär des Auswär.
tigen Amtes , Herr v . Hintze , ins Große Hauptquartier
begeben , und aus dieser Tatsache kann ohne weiteres
geschloffen werden , daß die russischen Verhältnisse mit
den maßgebenden Faktoren einer eingehenden Besprechung
unterzogen werden sollen.

Bern,  12 . Aug ^ (T . U ) Der 5 . Bericht des Aus¬
schusses zur Prüfung der Kriegsausgaben Englands hat
einen Skandal an die Öffentlichkeit gebracht , wie er in
noch keinem kriegführenden Lande zu verzeichnen war.
Aus dem Bericht geht hervor , daß die sogenannte Zellonit-
Gesellschaft , die sich mit der Erzeugung der Zellulose
erfaßt , im Verlauf d s Jahres 1916,17 aus einem
Stammkapital von 4000 Pfund Sterling einen Gewinn
von nicht weniger als 2 280000 Pfund Sterling (45 6
Millionen Mark ) gezogen hat . An dem beispiellosen
großen Gewinn war eine Anzahl hervorragender Vertreter
Englands und auch kanadische Persönlichkeiten b :teiligt.
Sämtliche englische Zeitungen befassen sich mit den
geradezu unglaublichen Enthüllungen und verurteilen die
betreffenden Ministerien aufs entschiedenste . Die Regierung
sieht sich bereits zum Eingreifen gezwungen . — Auch über
die Geldgebahrung dcö Propaganda -Ministeriums , an
besten Spitze Lord Beaoerb .ock steht, ' kommen immer
neue skandalöse Einzelheiten an den Tag . Der Unter,
staatssekretär des Schatzamtes Baldwin erklärte , daß die
Bezahlung von Mitgliedern des Unterhauses durch das
Progagandaministerum mit den politischen Sitten un-
vereinbar sei.

Wir haben ein noch gut erhaltene«

Uutngkfttll eines Lgtrmmigeus
zu verkaufen . Der Unterwagen eignet sich besonders fü
Fuhrunternehmer . Besichtigung nach vorheriger Ar,
Meldung bei uns , wird gerne gestattet . Schriftliche An
geböte .werden bis zum 20 . d . Mts . entgegengenommev

Weilburg,  den 9 . August 1918.
Der Magistrat.

Lr

Die Einzahlung der 2 . Rate Staats « und Ge¬
meindesteuer ist in der Zeit vom 1.—1« . Aug . d. Js.
zu bewirken . .

Weilburg,  den 5 . August 1918 . ,» *>* ••
Die Stadlkaste.

Einhaltung der Hühner.
Es sind wiederholt Anzeigen und Beschwerden hie. ,

eingegangen , daß Hühnerhalter ihre Hühner außerhalb
eingesriedigter Grundstücke umher laufen lassen , sode
diese auf fremden Grundstücken und in Hausgärten ums
laufen und hier Feld und Gartenflüchte abfressen.

Die Polizeibeamten , Ehrenfeldhüter und Feldhü .«
sind angewiesen , in vorkommenden Fällen An zeig,
zu erstatten.

Wir werden auf Grund des § 11 des Feld - ui_
Förstpolizeigesetzes rücksichtslos Strafe eintreten lasse«,
damit endlich die fortwährenden Beschwerden ein EM
nehmen und die Besitzer künftig vor dem nicht unn
heblichen Schaden bewahrt bleiben.

Weilburg,  den 6. August 1918.
Die Nolizeiverwattung.

Kyeölverkehr
»ud

ftogetmetfwtfla-
verkehr

Äreis«
siirfiflt

Kaffei»st»nde>»r
täglich »Mt8—1

sowie
Montags und

Mittwoch» nai
»o« 3- 6 Ahr.Limburgerstr . 8.

SiftW StHfiirl 5959 :: RiiW «»,-Wi Li-»« ,
Amh« pon6«nr(inlagrnz»Kn.  4%’jinitn.
Einlagen für die9.KneMleihep in  Mi.
Darlehn gegen'Hypotheken, Bürgschaft. Faustpfand.
Kredite in lfd . Rechnung mit Überweisung nach
allen Orten . Einlösung inländischer Zinsscheine.

Frütjtzftl,Friihbirilku.Milimkii,
FMpsel miii Joübitnen

können täglich angeliefert werden.

«rm-SMMWe für Milt uni) Ü
in Weilburg.

Dttkilbmd deutscher Frauen.
Mittwoch de« 14. Außust , abends 81/i Uhr, im

„Deutschen Hause"

Generalversammlung.
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten-

Die Vorsitzende.

Da mein Dienstmädchen
wegen Krankheit in seiner
Familie weggeht , suche ich
z. 1. oder 15 . September ein

tWizes MSdchk«.
Frau Profestor Weis.

j| | J ?r erteilt 7jährig Jungenwelcher aus Gesundheits¬
rücksichten die Schule »or-
läufig nicht besucht,

Schrift !. Angebote u . 1882
an die Geschäftsstelle.

Möbliertes Zimmer
zu mieten gesucht.
Off . u . 1883 an die Gschfst.

Meie»
Gelegenheitskaui ! Reiö
Gänsefedern zum SchleißA
9 Pfd . 20 .- Mk . franko
mit Sack.

Zeise « Co.
Königsee -E . Thür.

Siegella<
schwarz und dunkelrot

empfiehlt
H. Zipper , G . m. b.

7« 4

Wir machen darauf aufmerksam , daß infolge der
schwierigen Beschaffung von Materialien und Ölen für
unsere Pumpstation auf größere Sparsamkeit im Wasser,
verbrauch geachtet werden muß . Besonders ist auf dar
dichte Schließen der Leitungshahrien , Klosetspülungel
und Gartenleitungen Wert zu legen . Im NlchtbeachtungS.
falle tritt nach § 14 der Wasserwerksbestimmungen Br>
strafung ein . Revisionen finden in nächster Zfit statt.

Der Magistrat.

Katholische Kirche. Mittwoch  5 Uhr: Beicht-
gelegenheit . — Donnerstag: „Aest MariaKimmel-
fahri " . Gottesdienst wie an Sonntagen.
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